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Extract eines Schreibens von Ankunfft, Aufnahme und Abzug ei—
niger 100. Saltzburgiſcher Emigranten in Torgau,

d, d. 29. Jul. 1732.

P. P.
DJermit melde, welcher Geſtalt am letzt-verwichenen Freytage, als
 den 25. Jul. 1732. 550. Saltzburgiſche Emigranten, nachdem ſelbi—
m ge in der langen Vorſtadt vor dem Leipziger Thore, von t.t. Herrn
 M. Kargen, Diac. ad Spir. s. allhier, durch eine auf ihrem Zuſtand

waohl eingerichtete Redt bewillkommet worden, Abends um 8. Uhr

1.) Ritte ein Deputirter von einem E. E. Rathe.
2.) Folgete obgedachter Herr M. Kargen, nebſt denen 5. Collegen der

Stadt-Schule.3) Dann die ſamtlichen Emigranten, nach der Ordnung, mit ihren mit

gebrachten Wagen.Die Eingange des Marcktes waren mit Miliz, um den ſtarcken Anlauff des Vol

ckes etwas abzuhalten, beſetzel, die Emigranten aber wurden von einem Comman-
cdo von der Burgerſchafft, um das eindringende Volck ebener maßen abzuhalten,
auff beyden Seiten begleitet; Als ſelbige nun die Leipziger Gaſſe heran den
Marckt erreichet, wurde von denen auf der vom Marckte aus aufs Rathhauß ge
henden ſteinernen Treppen ſtehenden hieſigen ChorSchulern zu ſingen ange
fangen: 1.) Eine feſte Burg iſt unſer GOtt.

2.) Was GD7tt thut, das iſt wohlgethan,
Wahrender Zeit ſamtliche Emigranten aufm Marckt vors Rathhauß ſich ge
ſtellet, hinter den Rucken aber ihre Wagen, c. So dann wurde Beiſtunde von
oben erwehnten Herrn M. Kargen gehalten, und geſungen, ehe aber noch der vol—
lige Schluß mit Singen gemachel, ſind von der Burgerſchafft die Leute als Gaſte
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angenommen worden, da denn wider Vermuthen ſich geauſert, daß viele von die
ſen armen Leuten denenjenigen, beh welchen ſie einzukehren verſprochen, wieder
aus den Handen, ja ſo gar wieder aus den Hauſern geriſſen worden, alſo, daß
gar viele dergleichen Gaſte bey ſich zu haben mußig gehen muſſen, die Pferde aber
wurden in denen Hauſern, wo Stallung vorhanden, untergebracht, und das be—
nothigte Futter von E. E. Rathe ſo gleich darzu her gegeben, die Wagen aber ſind
biß zu ihrem Abzuge aufm Marckte ſtehen blieben, und von der Burgerſchafft be—
wachet worden. Die Ordnung, wie der GOttesDienſt hier gehalten worden,
habe hier ſub O beygeleget, worbey nur noch zu gedencken, daß dieſe Leute zum
Theil in denen des Glaubens halber an ſie ergangenen Fragen manchen Evange—

liſchen Chriſten mit der Antwort beſchamen ſolten, ohngeachtet es nur Bauers
Leute, und niemahln von ordentlichen Kirchen und Schul-Dienern einigen Un—
terricht erhalten, ſondern, ihrem eigenen Geſtandniß nach, von ihren Eltern geleh
ret worden. Es wurde viel zu weitlaufftig fallen, wenn man alles genau beſchrei
ben ſolte. Nur zu gedencken, daß bey ihrem Abzuge, ſo am Sonntage, als den
27. Jul. Nachmittags um 3. Uhr geſchahe, E. E. Rath allhier die Verfugung ge
troffen, ſamtliche Emigranten biß Prettin, ſo weit ſie ſothanen Tag zu reiſen hat—
ten, umſonſt auf Wagen dahin fuhren zu laſſen, folglich hat kein eintziger zu Fuſſe
fortreiſen durffen. Bey ihrer Anweſenheit und Abzuge ſind ſelbige reichlich ver
ſorget, auch ihnen Geld und viel Bucher auim Weg gegeben worden; Algs ſie
uber die Elb-Brucke hinuber fuhren, wurde nicht nur zu Anfange derſelben von
den Schulern ahermahln geſungen, ſondern auch von ihnen ſelbſt, als ſie ſich aufm
Marckte aufgeſetzet, unterſchiedene Lieder angeſtimmet, und die Gaſſe durch aufm
Wege fort geſungen, daß man ſich auch der Thranen nicht enthalten konnen.
Dieſe Leute aber ſind immer freudig gefunden worden. Ohngefehr eine halbe
Viertel Stunde uber der Elbe ſind dieſe armen Leute von dem Herrn HofeGe
richtsAſſeſſor in Wittenberg c. dem Herrn von Leip iger, auf Zwetau, mit einem
Faſſe Wein regaliret, und an der Straſſe untern Beumen auf denen Wagen in
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Glaſern geſchencket, auch jeder Perſon eine friſchgebackene Semmel ausgethei
et worden.

Ordnung des EOttes-Dienſtes

bey der lieben Saltzburger Emigranten Ankunfft,
Hierieyn und Abzug.

VVEpdh ihrer Ankunfft hatte man gerne dieſe liebe Gaſte zu allererſt in die KirS der
che gefuhret, und eine Bet-Stunde mit ihnen gehalten: Weil aber ſolches,
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Bet Stunde gehalten worden Sonnabends fruh um 7. Uhr, in der Sonntags
Kirche.

1.) Darzu ward halb 7. Uhr gelautet.

2.) Geſungen: Von OOtt will ich nicht laſſen ec.
3.)  Sey Lob und Ehr dem hochſten Gut, ac.
4.) Verleſen der 66. Pſalm, und nach dem 102 14. Vers dieſes Pſalms die

Anrede an die Emigranten eingerichtet worden von dem Herrn Meſo-

Diacono.
c Auchzet GOTT alle Lande, lobſinget zu Ehren ſeinen Nahmen, ruhmet ihn
V herrlich. Sprecht zu GOtt: Wie wunderlich ſind deine Wercke! Es wird
deinen Feinden fehlen fur deiner groſſen Macht. Alles Land bete dich an, und lob—
ſinge dir, lobſinge deinem Nahmen, Sela. Kommet her, und ſehet an die Wercke
GDttes, der ſo wunderlich iſt mit ſeinem Thun unter den Menſchen-Kindern. Er
verwandelt das Meer ins Trockene, daß man zu Fuß uber das Waſſer gehet, des
freuen wir uns in ihm. Er herrſchet mit ſeiner Gewalt ewiglich, ſeine Auaen
ſchauen auf die Volcker: Die Abtrunnigen werden ſich nicht erhohen konnen, Se
la. Lobhet ihr Volcker unſern GOtt, laſt ſeinen Ruhm weit erſchallen. Der un
ſere Seele im Leben behalt, und laſt unſere Fuſſe nicht aleitenn. „Denn, GOtt,
adu haſt uns verſucht und gelautert, wie das Silber gelautert wird. Du haſt
vuns laſſen in den Thurm werffen, du haſt auf unſere Lenden eine Laſt geleget.
„Du haſt Menſchen laſſen uber unſer Haupt fahren, wir ſind in Feuer und Waſ
„ſer kommen; aber du haſt uns ausgefuhret und erquicket. Darum will ich mit
„Brand Opffer gehen in dein Hauß, und dir meine Gelubde bezahlen. Wie
ich meine Lippen habe aufgethan, und mein Mund geredet hat in meiner Noth.
Jch will dir feiſte Brand Opffer thun von gebrannten Widdern, ich will opfferu
Rinder mit Bocken, Sela. Kommet her, horet zu alle, die ihr GOtt furchtet, ich
will erzehlen, was er an meiner Seelen gethun hat. Zu ihm rieff ich mit meinem
Munde, und preiſete ihn mit meiner Zunge. Wo ich Unrecht fur hatte in meie
nem Hertzen. ſo wurde der HErr nicht horen. Darum erhoret mich GOtt, und
mercket auf mein. Flehen. Gelobet ſey GOtt, der mein Gebet nicht verwirfft,

noch ſeine Gute von mir wendet.
5.) Abgeleſen a) das RelialongGebet: Allmachtiger, gerechter GOtt, ac. und

b) Arnds Gebet um Troſt der Vertriebenen und Verfolgten, mit etwas we
nia veranderten Worten, beſchloſſen auf den Knien mit dem: HErr, hore c.

Vater Unſer, und HErr GOtt Vater im Himmel ec.
Ch du getreuer GOtt! du einige Zuflucht der Verlaffenen, erhore uns nach
deiner wunderlichen Gerechtigkeit, GOtt unſir Hevl, der du biſt die Zuverſicht
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aller auf Erden, und ferne am Meer. Du biſt unſere Zuflucht fur und fur, ehe
denn die Berge worden, und die Erde, und die Welt erſchaffen worden, biſt du
GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Erbarme dich unſers Elendes, ſiehe, wie wir
werden verfolget, und nirgend eine bleibende Statte haben, und an uns erfullet
wird, was unſer Erloſer, Chriſtus JEſus, uns zuvor geſagt hat: Jhr muſſet ge
haſſet werden von jederman um meines Nahmens willen, wer aber beharret, biß
ans Ende, der wird ſelig. Ach! laß uns, lieber Vater, in wahrer Gedult und
Beſtandigkeit ausharren. Und weil du geſagt haſt, wenn ſie euch in einer Stadt
verfolgen, ſo fliehet in eine andere: So haben wir dieſe Hoffnung und Troſt, du
habeſt uns mit dieſen Worten die Herberge beſtellet, und werdeſt bed uns ſeyn in
unſerer Flucht, und auf dieſer unſerer Reiſe, wie bey dem Kindlein JEſu, und
wie bey dem Ertz-Vater Jacob, da ihm das Heer GOTTes begegnete. Ach
HErr JEſu Chriſte, laß dein Exempel unſern Troſt ſeyn, da du ſprichſt: So
euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, daß ſie mich vor euch gehaſſet hat; der Junger iſt
nicht uber ſeinen Meiſter. Jch habe euch von der Welt erwehlet, darum haſſet
euch die Welt. Darum gieb Gedult, weil es nicht anders ſeyn kan; und weil
alle die, ſo in Chriſto JEſu gottſelig leben wollen, Berfolgung leiden muſſen: So
gieb Gnade, daß wir das Ereutz aedultig dir nachtragen, und die Exempel der
heiligen Apoſtel bedencken, wie davon Sauct Paulus fagt: Jch halte, GOtt ha—
be uns Apoſtel fur die Allergeringſten dargeſtellet, als dem Tode ubergeben;
deun wir ſind ein Schau-Spiel worden der Welt, und den Engeln, und den
Menſchen. Biß auf dieſe Stunde leiden wir Hunger und Durſt, und ſind na
cket, und werden geſchlagen, haben nirgend keine gewiſſe Statte. Man ſchilt
uns, ſo ſegnen wir; Man verfolget uns, jo dulden wir es; Man laſtert ijns, ſo
flehen wir. Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt, und FegOpffer aller Leute.
Laß, o HErr Chriſte! dein Wort unſern Troſt ſern, da du ſorichſt: Selig ſind,
die um der Gerechtigkeit willen verfolget werden, denn das Himmelreich iſt ihre.
Gelig ſeyd ihr, wenn euch die Menſchen um meinet willen ſchmahen und verſol
gen, und reden allerley Ubels wider euch, ſo ſie daran lugen. Seyd frolich und ge
troſt, es wird euch im Himmel wohl belohnet werden: Denn alſo haben ſie ver
folget die Propheten, die vor euch geweſen ſind. Ach HErr GOTT! laß das
Wort des heiligen Apoſtels Pauli auch unſern Troſt ſeyn: Wir werden verfol
gnet, aber wir werden nicht verlaſſen. Und abermahl: Wir muſſen durch viel
Trubſal ins Reich GOttes eingehen. Laß uns auch an die freundlichen Worte
St. Petri gedencken, da er ſpricht: Freuet euch, daß ihr mit Chriſto leidet, auff
daß ihr auch zur Zeit der Offenbarung ſeintr Hertlichkeit Freude und Wonne ha
ben moget. Gelig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmahet werdet uber den Nahmen Chri—
ſti: Dann der Geiſt der Herrlichkeit GOttes ruhet auf euch; ber ihnen iſt er ver
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laſtert; aber bey euch iſt er gepreiſet. Ach GoOlt, wie iſt allen deinen freudigen
Bekennern diß ein großer Troſt, da du ſageſt: Wer euch antaſtet, der taſtet
meinen Augapffel an. Darum hoffen wir alle, deine Pilgrim, und die wir ins
Elend, um deiner Wahrheit willen, gettieben worden, du werdeſt uns behuten
wie einen Augapffel im Auge, und beſchirmen unter dem Schatten deiner Flu—
gel, und an allen Orten bey uns ſeyn, uns gleiten und verſorgen. Denn die Erde
iſt des GERRN, und was drinnen iſt, der Erdboden, und was drauf wohnet.
HErr, deine Gnade gehet ſo weit der Himmel iſt, und deine Wahrheit ſo weit
die Wolcken gehen. Zehle unſer Flucht, fuſſe unſere Thranen in deinen Sack,
ohne Zweiffel, du zehleſt ſite. Wohl dem, des Hulffe der GOtt Jacob iſt; des
Hulffe auf den HErrn ſeinen GOtt ſtehet, der Himmel, Erden, Meer und alles,
was darinnen iſt, gemacht hat, der Glauben halt ewiglich. Der Recht ſchaffet
denen, ſo Gewalt leiden, der die Hungerigen ſpeiſet. Der HErr erloſet die Ee
fangenen. Der HErr machet die Blinden ſehend. Der HErr richtet auf, die
niedergeſchlagen ſind. Der HErr behutet die Fremdlingen und Wayſen, und
erhalt die Wittwen, und kehret zuruck den Weg der Gottloſen. Der HErr iſt
Konig ewiglich, dein GOtt, Zion, fur und fur, Halleluja.

6.) Geſungen: Verzage nicht o Haufflein etc.
7.) Inton. Coll. und Seegen geſprochen.
8.) Geſungen: GoOtt, ſeh uns gnadig und barmhertzig, c.
NB. Weil Sonntags Nachmittags, wegen der Emigranten Abzug von hier nicht

volliger Gottesdienſt gehalten ward, ſondern nur in eine Bet-Stunde müſſen
verwandelt werden: So iſt die ſonſt gewohnliche Sonntags Nachmittags—
Predigt, Sonnabends, Nachmittags, nach geendeten Beichtſitzen, GOtt zu
Preiß und Ehren, gehalten, und darzu

1.) Gelautet worden von 2. Uhr biß halb 3.
2.) Geſungen die groſſe Litaney.
3. Verleſen der zz. Pſalm, mit dem allgemeinen BetStunden-Gebet.

GgOtt, hore mein Gebet, und verbirge dich nicht vor meinem Flehen. Merck
 auf mich, und erhore mich, wie ich ſo klaglich zuge und heule. Daß der Feind
ſo ſchreyet, und der Gottloſe dranget; denn ſie wollen mir eine Tucke beweiſen,
und ſind mir hefftig gtam. Mein Hertz angſtet ſich in meinem Leibe, und des
Todes Furcht iſt auff mich gefallen. Furcht und Zittern iſt mich ankommen, und
Grauen hat mich uberfallen. Jch ſprach: O hatte ich Flügel, wie Tauben, daß
ich floge und etwa bliebe. Siehe, ſo wolt ich mich ferne weg machen, und in der
Wunſten bleiben, Sela. Jch wolte eilen, daß ich entrinne vor dem Sturmwinde
und Wetter. Mache ihre Zunge uneins, HErr, und laß ſie untergehen, denn ich
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ſehe Frevel und Hader in der Stadt. Solches gehet Tag und Nacht um und
um in ihren Mauren; es iſt Muh und Arbeit drinnen. Schaden thun regieret
drinnen; Lugen und Trugen laſſet nicht von ihren Gaſſen. Wenn mich doch
mein Feind ſchandet, wolt ichs leiden; und wenn mich mein Haſſer pochete, wolt
ich mich vor ihm verbergen. Du aber biſt mein Geſelle, mein Pfieger, und mein
Verwandter. Die wir freundlich mit einander waren unter uns, wir wandelten
im Hauſe GOttes zu Hauffen. Der Tod ubereile ſie, und muſſen lebendig in die
Holle fahren; denn es iſt eitel Boßheit unter ihrem Hauffen. Jch aber will zu
GOTd ruffen, und der HErr wird mir helffen. Des Abends, Morgens, und
Mittags will ich klagen und heulen, ſo wird er meine Stimme horen. Er erloſet
meine Seele von denen, die an mich wollen, und ſchaffet ihr Ruhe; denn ihrer iſt
viel wider mich. GOtt wird horen, und ſie demuthigen, der allwege bleibet, Sela.
Denn ſie werden nicht anders, und furchten GOtt nicht. Denn ſie legen ihre
Hande an ſeine Friedſamen, und entheiligen ſeinen Bund. Jhr Mund iſt glatter
denn Butter, und haben doch Krieg im Sinn; ihre Worte ſind gelinder denn
Oele; und ſind doch bloße Schwerdter. Wirff dein Anliegen auff den HErrn,
der wird dich verſorgen, und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen.
Aber, GOtt, du wirſt ſie hinunter ſtoſſen in die tieffe Gruben; Die Blutoieri—
gen und Falſchen werden ihr Leben nicht zur Helffte bringen: Jch aber hoffe auf
dich.

4.) Geſungen: Eine feſte Burg iſt unſer GOit, ac.
5.) Gepredigt uber die Worte des Catechiſmi, ſo in der Ordnung zu erklaren fol

gen: Jch glaube eine heil. Chriſtliche- der Heiligen, von dem Herrn Sub-
Diacono.

6.) Abgeleſen die Beichte, Abſolution, und gewohnliches Sonntags, Gebet mit
dem Religions-Gebet.

7.) Geſungen: Erhalt uns HErr bey deinem Wort, etc.
8.) inton. Coll. und Seegen geſprochen.
9.) Geſungen: Ach! bleib bey uns HErr JEſu Chriſt, c.

Sonntags, Vormittags ward
1.) Gelautet, wie gewohnlich, von halb 7. biß um 7. Uhr.
2.) Geſungen in der Kirche: Wach auff mein Hertz/ c.
3.) Ktiuyrlie, GOtt Vater ac.4)  nach dem Gloria, Allein GOtt in der Hohrr.
5. Nach dem lInton. und der Collecte, abgeſungen die ordentliche Sonntags

Epiſtel.
6.) Geſungen: Warum betrubſt du dich mein Hertz c.
7.) Auneſungen das ordentliche Sonntags Evangelium.

8.) Mu-
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J  4 45/6.) Wuſcirei
9.) Geſungen der Glaube.

8

10.) Geprediget uber das ordentliche Sonntags-Evangelium von dem Paft. und

up.11.) Abgeleſen die Beichte, Abſolution, das gewohnliche Sonntags-Gebet, mit
dem Religions Gebet, u. a. m. zuletzt augehangt eine beſondere Furbitte fur
die Emigranten, und um der Wahrheit willen Vertriebene.

12.) Geſungen: Auf meinen lieben GOtt, ac.
13.) e unter der Communion: Befiehl du deine Wege, und was ec.
14.) Nach geſprochenen Seegen, an ſtatt: GOtt ſey uns gnadig, geſungen aus

dem Communion-Lied: GoOtt ſey gelobet und gebenedeyet, der 5. und 6.
Verſ. GOtt geb uns allen ſeiner Gnaden Seegen, c.

Nachmittags ward nur BetStunde gehalten, und
1.) Darzu eingelautet, wie gewohnlich, in der andern viertel Stunde nach 12.

Uhren.
2.) Geſungen: Nun laſt uns GOtt dem HErren
3.) Verleſen der 129. Pſalm und nach dem 8. Verſ. dieſes Pſalms, die Abſchieds

Rede an die Emigranten, eingerichtet, von dem Herrn Archi- Dincono.

GJe haben mich offt gedranget von meiner Jugend auff— ſo ſage Jſrael. Gie
haben mich offt gedranget von meiner Jugend auff, aber ſie haben mich nicht

ubermocht. Die Pfluger haben auff meinem Rueken geackert, und ihre Furche
lang gezogen. Der HERR, der gerecht iſt, hat der Gottloſen Seil abgehauen.
Ach! daß ſie muſſen zu Schanden werden, und zurucke kehren alle, die Ziyn gram
ſind. Ach! daß ſie muſten ſeyn, wie das Gras auff den Dachern, weiches ver
dorret, ehe man es ausrauffet; von welchem der Schnitter ſeine Hand nicht ful
let, noch der GarbenBinber ſelnen Arm voll. Und die voruber gehen, nicht
ſprechen: Der Seegen des HErrn ſey uber euch; wir ſeegnen euch im Nahmen

des HErrn.
4.) Abgeleſen das Religions-Gebet und Arnds-Gebet um Troſt der Vertriebe

nen, wie in der Sonnabends Bet-Stunde.
5.) Geſungen: War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit, c.
6.) lnton. Coll. und Seegen geſprochen.
7.) Geſungen: Es woll uns GOtt genadig ſeyn, ac.

GOT1 allein die Ehre.
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